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Führung durch
„Weimar

im Westen“
 Lüdenscheid – Morgen wird es
ab 16 Uhr wieder eine öffent-
liche Führung durch die Aus-
stellung „Weimar im Wes-
ten“ in den Museen der Stadt
geben. Die Teilnahme kostet
vier Euro, ermäßigt zwei Eu-
ro.

Die Ausstellung macht in
vier begehbaren Kuben
durch ein vielfältiges multi-
mediales Angebot die Proble-
me und Erfolge der ersten
Deutschen Demokratie sicht-
bar. Bislang unbekannte Fo-
tos und Filme, Interviews mit
Experten und Prominenten
sowie interaktive Elemente
wie ein Wahlkompass laden
zum Entdecken ein.

Die Museen der Stadt set-
zen in Ergänzung zu „Wei-
mar im Westen“ einen mar-
kanten stadtgeschichtlichen
Akzent. In zusätzlichen Aus-
stellungsstationen werden
besondere Aspekte und Facet-
ten zu den Themenbereichen
Stadtentwicklung, Alltagsle-
ben, Persönlichkeiten und
Politik sowie Kunst und Kul-
tur zu sehen sein. Nicht zu-
letzt werden dem Besucher
Personen wie dem Komponis-
ten Kurt Weill, dem Regis-
seur Hans Müller, dem Stadt-
baurat Wilhelm Finkbeiner
und Walther von Selve, der
10 000 Autos unter dem Na-
men Selve produzierte, be-
gegnen.

Die Wanderausstellung
wurde konzipiert vom LWL-
Institut für westfälische Re-
gionalgeschichte und dem
LVR-Institut für Landeskunde
und Regionalgeschichte in
Kooperation mit dem LWL-
Medienzentrum sowie dem
Verein Weimarer Republik.

Brügge – Morgen Nachmit-
tag um 14 Uhr beginnt im
Kulturverein „mach was“
am Raffelnberg 3a in Brügge
ein neuer Kurs Tango Ar-
gentino. Das Tangolehrer-
paar Christel Schulte und
Bart Wolters gibt eine Ein-
führung in die Kunst des
Tango-Argentino-Tanzens
mit vielen Basisschritten
und den Ideen des Führens
und Folgens.

Die erste Stunde des Kur-
ses am morgigen Sonntag
kann zum unverbindlichen
Schnuppern genutzt wer-
den. Danach läuft der Kurs
bis zu den Osterferien 14-tä-
gig sonntags von 14 bis 16
Uhr. Die Gebühr für die drei
Termine (10. 3./24. 3./ 7. 4.)
beträgt 45 Euro pro Person.

Eine Fortsetzung des Kur-
ses ist geplant nach den
Osterferien ab dem 28.
April. Mehr Informationen
gibt es auf der Website
www.machwas-in-lueden-
scheid.de.

Morgen
Schnupper-
Tango in Brügge

Poetry-Slam-Siegertext: „Fatma Fee Fingernagelgroß“
groß,

und ihre Hoffnung hier
wirklich zu leben ist nur fin-
gernagelgroß.

Aber ihr Name ist Fatma,
sie überlebte die Wüste,

das Boot und die Finsternis
und in ihr wächst ein Ge-

danke
und es ist etwas ganz Ver-

botenes:

Eines Tages wird sie nach
Mekka beten

und die Frau vom Amt um
Rettung bitten,

denn sie kann nicht ver-
dauen, nicht sitzen, nicht
schreiten,

nicht bluten, sich nicht mal
den Spiegel vorhalten.

Eines Tages wird sie eine
Praxis betreten

und die Naht, die sie zu-
schnürt, wird aufgeschnitten.

Dann wird sie zwar keine
Jungfrau mehr sein

und Allah – Allah wird ihr
das niemals verzeihen,

aber sie wird Allah um Ver-
gebung bitten,

für sich selbst und für die,
die sie damals beschnitten.

Und dann schlägt sie ihren
Lebensweg ein

und zwar in ganz großen
Schritten.

Ihr Dorf lag am Rande der
Wüste,

sie spürt noch im Sand ihre
Füße

und im Frühling den kalten
Asphalt,

riecht die Sommererde im
Wald,

sieht noch den Horizont,
der in der Hitze vibriert,

spürt noch den Wasserka-
nister auf dem Kopf balan-
ciert,

berührt das Heißwasser-
hahnwunder, das jetzt jeden
Morgen passiert,

sehnt sich nach Zuckerrohr
süß zwischen Zähnen,

liebt das Hochhäuserlich-
termeer, das des Nachts fluo-
resziert,

hört des Nachts noch die
Wüstenhyänen.

Das vergisst man doch
nicht,

davon träumt man noch
nachts,

von der Kindheit, der Hei-
mat, der Hochzeitsnacht,

die sie niemals vollziehen
will,

mit einem Mann, den sie
lieben will.

Und ihre Öffnung zu lieben
ist nur fingernagelgroß,

und ihre Chance hier zu
lernen ist nur fingernagel-

aber sie weiß jetzt mehr:
Die weißen Mädchen um

sie rum sind keine Jungfrau-
en mehr,

deren Gott scheint das alles
nicht so eng zu sehen,

aber Allah – Allah würde
ihr das niemals vergeben

und sie müsste jetzt wirk-
lich nach Mekka beten,

aber das geht jetzt nicht
und ihr Gebetsteppich ist

nicht hier
und ihre Familie ist nicht

hier
und kann ihr nicht mehr

helfen
und ihre Heimat ist jetzt

hier,
sagt man ihr,
und die Bilder beginnen zu

verschmelzen:

Unterricht
wie nach dem ersten Weiß

von Schnee:
Sie sitzt in der Bank und

lauscht ganz gebannt,
was die Lehrerin weiß und

spricht,
den Bleistift gespitzt, mit

aufrechtem Sitz,
doch es tut ganz fürchter-

lich weh,
beim Sitzen, beim Bluten,

beim Dingeverstehen,
beim Denken, beim Beten,

beim Pinkeln, beim Gehen,
und sie geht und lernt nur

in kleinsten Schritten,
denn die Naht schmerzt in

einstigen Schnitten.

Also bleibt das Blatt vor ihr
weiß und leer,

hen ist nur fingernagelgroß,
und ihre Chance zu überle-

ben ist nur fingernagelgroß.
Aber ihr Name ist Fatma

und ihr Wille ist noch nicht
gebrochen,

also verlässt sie ihre Fami-
lie und den Mann, dem sie
versprochen

ist, durchquert die Wüste,
überquert das Meer, überlebt
das Boot

und lässt die Finsternis hin-
ter sich,

denkt sie, denn jetzt
kommt ihre Zeit,

denkt sie: Schule, Ausbil-
dung, Studium, Ärztin, Unab-
hängigkeit.

Sie kann ja rechnen und
zählen und Zahlen aufschrei-
ben,

nur das Ziffernblatt der Uhr
nicht verstehen,

sie kann Somali und Eng-
lisch und Buchstaben schrei-
ben,

nur leider noch nicht so gut
lesen,

sie wollte ja länger in der
Schule bleiben, doch es sind
nur zwei Jahre gewesen,

denn dann kam das Leben
dazwischen,

man hat überleben müs-
sen.

Jetzt sehnt sie sich nach

Lüdenscheid – Siegerin des ers-
ten diesjährigen Poetry Slams
„World of Wordcraft“ wurde
– wie berichtet – die Nordhor-
nerin Theresa Sperling. Nach-
stehend drucken wir einen
der Texte, die sie an diesem
Abend vortrug.

Von Theresa Sperling

Ihr Dorf lag am Rande der
Wüste,

sie fühlt noch im Sand ihre
Füße,

sieht noch den Horizont,
der in der Hitze vibriert,

spürt noch den Wasserka-
nister auf dem Kopf balan-
ciert,

schmeckt noch das Zucker-
rohr süß zwischen Zähnen,

hört des Nachts noch die
Wüstenhyänen.

Das vergisst man doch
nicht, davon träumt man
noch nachts,

von der Kindheit, der Hei-
mat, der Hochzeitsnacht,

die sie niemals vollziehen
wollte,

mit dem Mann, den sie lie-
ben sollte,

so viel älter, so fremd und
so grob.

Und ihre Öffnung zu lieben
ist nur fingernagelgroß,

und ihre Hoffnung zu flie-

Theresa Sperling gewann den Poetry Slam. FOTO: OTHLINGHAUS

Morgen wird wieder eine öf-
fentliche Führung angebo-
ten. FOTO: NOUGRIGAT

Tinsberger Grundschule unterzeichnet Vertrag
Schulleiterin Tatjana Ortolf: „Wir möchten schöne Dinge mit unseren Kindern erleben“

Kulturhaus besuchen kön-
nen. Neben dem vergünstig-
ten Eintritt, können die Leh-
rer die Stücke nicht nur frei
wählen, sondern eigene Be-
dürfnisse und Interessen an
das Kulturhaus richten. Kul-
turhausleiterin Rebecca Ege-
ling möchte jungen Men-
schen das Theater nahebrin-
gen, um bei ihnen so früh wie
möglich ein Bewusstsein für
Kultur zu schaffen.

Beide Parteien freuten sich
darüber, dass die Stadt bereit
ist, den Zuschussbedarf zu er-
höhen, um einer Vielzahl von
Schülern den Zugang zur Kul-
tur zu ermöglichen.

Lüdenscheid – „Wir haben uns
bereits Vorstellungen ausge-
sucht“, sagt Tatjana Ortolf,
Schulleiterin der Grundschu-
le Tinsberg: Auch hier wurde
der Kooperationsvertrag zwi-
schen der Schule und dem
Kulturhaus unterzeichnet,
der besagt, dass jeder Tins-
berger Grundschüler einmal
im Jahr eine Vorstellung im
Kulturhaus besuchen darf:
„Wir möchten schöne Dinge
mit unseren Kindern erle-
ben“, so Ortolf.

Ab sofort werden die Schü-
ler der Grundschule Tinsberg
zu einem ermäßigten Ein-
trittspreis von vier Euro das An der Tinsberger Grundschule wurde der Kooperationsvertrag unterzeichnet. FOTO: AZIROVIC

Bodenständiger Regisseur
GHV enthüllt Gedenktafel für Hans Müller: Mit vielen Stars gearbeitet

Wohnhaus blieb stets das El-
ternhaus an der Knapper
Straße. Dort gingen viele
namhafte Schauspieler ein
und aus, wenn sie in Lüden-
scheid Theater spielten, erin-
nert sich Pahl. Oder man traf
sich im damaligen Hotel Dee-
lenkrug.

„Das achte Madrigalbuch von
Claudio Monteverdi“ 1972/73
mit dem später weltberühm-
ten Dirigenten Nikolaus Har-
noncourt. Das war Müllers
letzter Film.

Aber dennoch war Hans
Müller immer ein bodenstän-
diger Lüdenscheider – sein

hardt in einer Dreifach-Rolle
wurde Müllers letzter Kino-
film. Pahl wollte wissen, wa-
rum er diesen Film nicht in
Farbe gedreht habe. Das sei
wegen der komplizierten
Technik nicht möglich gewe-
sen. Erhardt spielte drei Mal
die gleiche Szene in verschie-
denen Rollen. In einem enge-
lischen Studio wurden die Bil-
der dann zusammengefügt.

Wie stets vom Neuen faszi-
niert drehte Müller dann fürs
Fernsehen – unter anderem
die Serie „Baron Münchhau-
sen“ mit Hans-Joachim Ku-
lenkampff. Ein Werk, an das
Helmut Pahl besonders gerne
erinnert, ist die Verfilmung

Herzen“ mit Rudolf Prack,
O.E. Hasse und Lotte Koch.
„Und dereinst sehen wir uns
wieder“ drehte Müller nach
den Zweiten Weltkrieg auf
Burg Altena unter anderem
mit Paul Dahlke und Käthe
Haack. Es folgten viele weite-
re Filme mit bekannten
Schauspielgrößen jener Zeit.

Müller liebte neben dem
Film die Musik und den Zir-
kus, erzählt Pahl im LN-Ge-
spräch. Das zeigte sich auch
in einigen seiner Filme. Ein
großer Publikumserfolg wur-
de die Opern-Verfilmung
„Zar und Zimmermann“, ei-
ne Defa-Produktion. „Drillin-
ge an Bord“ mit Heinz Er-

Bei der Enthüllung der Gedenktafel für Hans Müller galt der Dank auch Helmut Pahl, „der immer wieder daran erinnert
hat, dass dieser Regisseur seiner Heimatstadt eine Erinnerung wert sein sollte“, so Dr. Dietmar Simon. FOTO: GÖRLITZER

VON BETTINA GÖRLITZER

Lüdenscheid – „Das hat mich
sehr gefreut für Hans Müller.
Da kann ich mich nur bedan-
ken.“ Für den Heimatfor-
scher Helmut Pahl ist gestern
ein Wunsch in Erfüllung ge-
gangen, den er seit vielen Jah-
ren immer wieder geäußert
hat: Der Geschichts- und Hei-
matverein (GHV) hat eine Ge-
denktafel an dem Wohnhaus
von Hans Müller an der Knap-
per Straße 19 angebracht. Im
April würde der erfolgreiche
Regisseur 110 Jahre alt.

Der stellvertretende GHV-
Vorsitzende Dr. Dietmar Si-
mon übernahm in Vertre-
tung für die Vorsitzende Dr.
Arnhild Scholten die offiziel-
le Enthüllung der Tafel, zu
der sich etliche Lüdenschei-
der vor dem Haus eingefun-
den hatten. Neben Helmut
Pahl, der mit Hans Müller gut
bekannt war, war mit Martin
Lutz auch ein Verwandter des
Regisseurs dabei. Sein Vater
war ein Cousin von Hans Mül-
ler. Schon als Jugendlicher
hatte dieser seine Leiden-
schaft für das Kino entdeckt.
Später drehte er einen Doku-
mentarfilm über Lüden-
scheid – und begann dann
Filmaufnahmen für die Wo-
chenschau zu machen. Die
gab es früher in den Kinos vor
dem Film zu sehen. Seinen
ersten Spielfilm drehte Hans
Müller 1944: „Aufruhr der

Lüdenscheid – Den „Festsaal
der Alpen“ nennt der Foto-
graf und Bergsteiger Klaus
Jung die Schweizer Hochge-
birgsformationen des Enga-
din, der Bernina und des
Bergell. Morgen Abend
kommt er auf Einladung des
Alpenvereins ins Kultur-
haus. Klaus Jungs lebenslan-
ge Liebe gehört den Glet-
scherbergen der Bernina
und den Felsgipfeln des Ber-
gell. Im Sommer und im
Herbst war Jung vielfach un-
terwegs, hat die Seenplatte
des Engadins abgewandert
sowie die großen Klettertou-
ren in festem Urgestein auf
Hochtouren in Eis und
Schnee erobert. Sein Vor-
trag beginnt um 18 Uhr im
Roten Saal des Kulturhau-
ses. Karten gibt es für sieben
Euro an der Abendkasse.
Mitglieder des Alpenvereins
zahlen vier Euro.

Vortrag beim
Alpenverein

Ping-Pong und
Super-Mario
Lüdenscheid – Ob Ping-Pong,
Sport-Spiele oder das Mario-
Universum: Beim Retronom
können altgeliebte Spiele
wieder- oder neu entdeckt
werden. Die Pixel-Party be-
ginnt heute Nachmittag ge-
gen 14 Uhr im Stock an der
Knapper Straße. Aufgebaut
werden Konsolen und Com-
puter der 70-er bis 90-er Jah-
re. Der Eintritt kostet zehn
Euro an der Tageskasse. Kin-
der, so heißt es seitens des
Veranstalters, „bis Sonic-
Größe sind frei“.

Der Eintritt für Interes-
sierte unter 16 Jahren ist
heute nur in Begleitung Er-
wachsener gestattet.

Lüdenscheid – Das Stadtar-
chiv an der Kerksigstraße
hat in der kommenden Wo-
che am Dienstag und Mitt-
woch geschlossen. Die Mit-
arbeiter nehmen an einer
Fortbildung teil.

Stadtarchiv
geschlossen

Lüdenscheid – Zu einem offe-
nen Singen lädt die Versöh-
nungskirchengemeinde für
heute ab 18.15 Uhr in die Er-
löserkirche ein. Unter der
Leitung von Nicole Trester
werden Lieder zur Passions-
zeit gesungen. gör

Offenes Singen
in Erlöserkirche

Der Text der Gedenktafel für Hans Müller
„Im 20. Jahrhundert bekannter Film- und Fernsehregisseur (1909-
1977), wohnte den größten Teil seines Lebens im hinteren Teil des
Hauses Knapper Straße 19. Er drehte 12 Spielfilme, 4 Musik- und et-
liche Fernsehfilme mit namhaften Schauspielern, u. a. mit Heinz
Erhardt, Hans Joachim Kulenkampff und Barbara Rütting. Loriots
Figur ‚Müller-Lüdenscheidt‘ geht auf seinen Namen zurück.“


